
Seit Firmengründung legt der
Lohnbeschichter Weist + 
Wienecke großen Wert auf
qualitativ hochwertige Pulver-
beschichtungen. Sein Qua-
litätsmanagement-System do-
kumentiert diesen Anspruch
für Kunden und Mitarbeiter
und unterstützt die kontinuier-
liche Prozessoptimierung.

„Bei uns stand und steht die
Qualität immer an erster Stel-
le“, betont Oliver Weist, Ge-
schäftsführer der Weist + Wien-
ecke Oberflächenveredelung
GmbH (wwo GmbH), Alfeld.
Um den hohen Anspruch an
die Qualität nach außen zu do-
kumentieren, hat sich der

Lohnbeschichter nach DIN EN
ISO 9001:2000 zertifizieren las-
sen. „Ein weiterer Grund ist,
dass wir viele Kunden aus dem
High-End-Bereich haben, für
die wir u.a. Gehäuse für Labor-
und medizinische Geräte be-
schichten. Diese Unternehmen
sind bereits zertifiziert und wir
wollten durch dieses Verfahren
unseren Qualitätsanspruch
nachweisen, bevor wir darauf
angesprochen werden.“

Die Einführung erfolgte
schrittweise, denn das Qua-
litätsmanagement (QM) muss
bei den Mitarbeitern auf posi-
tive Resonanz stoßen und,
weil es ein permanenter Pro-
zess ist, von ihnen gelebt wer-
den. Für die Umsetzung ar-

beitete Weist + Wienecke mit
einem externen Berater zu-
sammen. 

„Wir haben uns für diesen
Weg entschieden, weil der Be-
rater die theoretischen Rah-
menbedingungen kennt, die
wir mit unserem beschich-
tungs- und prozessspezifi-
schen Fachwissen in die Praxis
umgesetzt haben.“ Mit der
Einführung des QM-Systems
hat Weist + Wienecke alle be-
trieblichen Prozesse durch-
leuchtet, hinterfragt, opti-

miert und dokumentiert. Die
wwo GmbH profitierte davon,
dass viele vorhandene Arbeits-
abläufe und Produktionspro-
zesse bereits den Zertifizie-
rungskriterien entsprachen.

Die Einführungsphase hat
etwa ein Jahr gedauert und
konnte im Dezember 2004 mit
dem erfolgreich verlaufenen
Audit abgeschlossen werden.
Seitdem sind die zu erfüllen-
den Aufgaben, die Verantwor-
tungen, die Zuständigkeiten
und die Prozesse dokumentiert
und beispielsweise durch Aus-
hänge für jeden Mitarbeiter
sichtbar. Kundenspezifische
Arbeitsanweisungen erleich-
tern die Abwicklung der Auf-
träge und sorgen dafür, dass
„wir Sicherheit für regelmäßig
wiederkehrende Prozesse er-
reicht haben.“

Ein aktives, prozessorien-
tiertes QM-System durch-
leuchtet und begleitet aber
nicht nur die betrieblichen
Prozesse, sondern zeigt bei gu-
ter Organisation Optimie-
rungspotenziale auf. Ein ak-
tuelles Beispiel sind die neuen
elektrostatischen Handpisto-
len von ITW Gema. Die Pulver-
beschichtungsanlage von
Weist + Wienecke ist zwar so
konzipiert, dass sie binnen
kurzer Zeit von Hand- auf voll-
automatische Beschichtung
umgestellt werden kann.
„Doch dies kommt derzeit auf
Grund des sehr unterschied-
lichen Teilespektrums nicht in
Frage“, stellt Oliver Weist klar.
„Neben den Teilen für die Me-
dizin- und Laborgeräte be-
schichten wir Gehäuse für
Schaltschränke, Netzteile,
Gussteile und Elemente für
den Messebau.“ Die vorhande-

ne Anlagenausstattung erlaubt
die Beschichtung von Werk-
stücken bis zu einer Größe 
von 3000 x 2000 x 1100 mm 
(L x H x B) und einem Stückge-
wicht von 400 kg.

➤ besser lackieren! Nr. 4

Jola Horschig, Springe

➤ Weist + Wienecke
Oberflächenveredelung GmbH,
Alfeld, Oliver Weist,
Tel. +49 5181 2808-28,
service@pulver-wwo.de,
www.pulver-wwo.de

Als Lohnbeschichter das Qualitäts-
niveau kontinuierlich verbessern
QM-System schafft Sicherheit bei regelmäßig wiederkehrenden Prozessschritten

Die neue Pistole wiegt 520 g und ist u.a. mit einer Fernbedienung für die Programmumschaltung auf
der Steuerung ausgestattet. Quelle: Redaktion

▲▲
Die Weist + Wienecke Oberflä-
chenveredelung GmbH (wwo
GmbH) wurde 1996 von Oliver
Weist und Rolf Wienecke ge-
gründet und hat heute 15 Mit-
arbeiter. Um den Leistungsum-
fang und das Qualitätsniveau
weiter zu verbessern, bezog das
Unternehmen 2001 neue Räum-
lichkeiten und installierte eine
Pulveranlage nach neuestem
Stand der Technik. Zum Ange-
botsspektrum gehören Vorbe-

handlungen wie Strahlen, che-
mische Entlackung und Fe-
Phosphatierung, No Rinse-Pas-
sivierungen, Pulver- und Nass-
lackbeschichtungen, Serviceleis-
tungen von leichten Montage-
tätigkeiten über Verpackung,
Lagerung und Logistik bis hin zu
Abholung und Lieferung. In Zu-
sammenarbeit mit Geschäfts-
partnern bietet Weist + Wien-
ecke weiterhin Verchromen und
Siebdruck an.

▲▲

Für die Einführung eines Qua-
litätsmanagement-Systems
empfehlen sich folgende
Schritte:
1. Beschaffung von Informatio-

nen zum Thema
2. Klärung der Frage, ob ein ex-

terner Berater hinzugezogen
werden soll oder nicht.
Externe Berater kosten Geld,
bieten aber den Vorteil eines
extern auditierten und zertifi-
zierten Qualitätsmanage-
mentverfahrens, das objekti-
ven Kriterien standhält

3. Mitarbeiter informieren und
in die Vorbereitungen einbe-
ziehen

4. Qualitätsziele formulieren
und festlegen

5. Projektplan mit zeitlichem
Ablauf und Maßnahmeschrit-
ten erstellen

6. Beauftragten für das Qua-
litätsmanagement benennen

7.Verantwortlichkeiten festle-
gen

8.Arbeitsabläufe und Prozess-
schritte erfassen, überprüfen
und im QM-Handbuch doku-
mentieren

9.Verfahrens- und Arbeitsan-
weisungen erstellen

10. Vor der Zertifizierung ein
internes Audit durchführen

Einführungsphase hat rund ein
Jahr gedauert

Auf einen Blick:
Die Weist + Wienecke Oberflächenveredelung GmbH

Checkliste für die Einführung eines QM-Systems

Wie motivieren Sie Ihre
Mitarbeiter dazu, das Qua-
litätsmanagement-System
mit Leben zu füllen?

Viele Dinge erscheinen auf
den ersten Blick unnötig und
erhöhen scheinbar nur den
„Bürokratiewust“. Doch bei
näherer Betrachtung ist das
Positive zu erkennen, das
dazu beiträgt, im Ganzen bes-
ser zu werden. Nur wer weiß,
warum er was tut und den
Sinn erkannt hat, ist moti-
viert. Aus diesem Grund beto-
ne ich die Notwendigkeit und
erläuterte die Hintergründe
des Handelns.

Wo sehen Sie in Ihrem
Unternehmen weitere Mög-
lichkeiten zur Qualitätsver-
besserung?

Möglichkeiten für Verbesse-
rungen gibt es immer und
überall. Die Schwierigkeit
liegt nur darin, die Potenziale
zu erkennen und in der Bereit-
schaft aller, alte Zöpfe auch
‘mal abzuschneiden. Die Aus-
sage „Das haben wir schon
immer so gemacht“ bremst
dabei nur. Das Optimierungs-
potenzial wird sicherlich nie
erschöpft sein. Wir nutzen das
QM-System auch dafür, Po-
tenziale aufzuspüren.

Sie bieten Ihren Kunden
neben der Oberflächenver-
edelung ein breites Leis-
tungsspektrum. In welchem
Umfang können Ihre Kun-
den davon profitieren?

Wir übernehmen den Ser-
vice und damit vereinfacht
sich für die Kunden das
Handling. In diesem Zu-
sammenhang fällt mir bei-
spielsweise die VOC-Richtli-
nie ein. Bevor ein Unterneh-
men in Umbauten und Um-
rüstungen investiert, sollte
es überlegen, ob die Be-
schichtung nicht bei uns 
erfolgen kann. 

Wir sind Partner für VOC-
geplagte Nasslackierereien.
Bei uns stehen Technik und
Know-how zur Verfügung. ■

Oliver Weist

IM GESPRÄCH

Oliver Weist über den Umgang mit Qualität
„Die Hintergründe des Handelns erläutern“

Optimierungspotenziale in der
Organisation nutzen
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